
(Fortsetzung von Seite 25.)
Millimeter um Millimeter
wird der Körper natürlich
auch außen begutachtet und
dabei eine minutiöse Doku-
mentation des Leidens er-
stellt: „Ich hatte mal eine Frau
mit 244 Stichverletzungen;
ein Eifersuchtsdrama.“ Bis zu
zehn Stunden kann eine Ob-
duktion dauern. Jedes win-
zige Detail kann plötzlich, im
richtigen Kontext, „sprechen“
– Tathergänge erklären. Etwa
zwei rote Streifen am Arm, da-
zwischen eine geriffelte
Druckstelle. Becker: „Als die
Ermittler mit einem Billardkö
ankamen, wussten wir Be-
scheid. Der Schlag hatte das
Blut zur Seite gedrückt; der
Abdruck zwischen den roten
Streifen war durch das Muster
auf dem Kö entstanden.“

Selbstverstümmelungen
seien meist leicht durchschau-
bar, so wie etwa jener Fall ei-
ner Frau in Halle, die sich
selbst ein Hakenkreuz in die
Wange geritzt hatte: „Da
konnte man schon an den Bil-
dern erkennen, dass die
Schnitte viel zu gleichmäßig
waren. Ein Opfer hätte sich ge-
wehrt.“ Beim Erzählen
nimmt sich Jürgen Becker viel
Zeit, um dem Laien alles zu
veranschaulichen. Man
spürt, wie viel dem Herrn mit
der freundlichen Art an sei-
nem Beruf liegt, den so oft ein
Hauch des Makabren um-
weht. Natürlich sei es gewöh-
nungsbedürftig gewesen,
räumt er ein, als er Mitte der
80er Jahre als junger Arzt in
Bad Saarow mal einem Flei-
scher gegenübersaß, dem ein
Bolzen aus dem Kopf ragte.
Der Mann hatte mit dem

Schweine-Bolzenschussgerät
vergeblich Selbstmord ver-
üben wollen. „Er saß da, mit
dem Bolzen im Kopf, und un-
terhielt sich ganz normal“, er-
innert sich Becker an den fast
surrealen Anblick, der ihn
aber nicht am Berufsweg zwei-
feln ließ. Auch heute noch fas-
ziniert ihn die Vielfalt der
Rechtsmedizin, die auch
Kenntnisse anderer Wissen-
schaften voraussetzt: Mathe-
matik und Physik, etwa wenn
es um die Hebelgesetze bei
der Anwendung einer Tat-
waffe geht; bei Vergiftungen
kommt Chemie-Wissen zum
Einsatz; ein bisschen Psycho-
logie hilft beim Tat-Verständ-
nis. Apropos Psychologie:
Wie, so die Journalistenfrage,
verkraftet eigentlich die Psy-
che des Mediziners den tägli-
chen Umgang mit dem Tod?
Doch Jürgen Becker wiegelt
schnell jedes potenzielle Psy-
cho-Drama ab und verweist
auf die lange antrainierte Dis-
tanz zum „Objekt“. Dennoch:
Kleine Kinderleichen etwa –
verhungert, verdurstet auf-
grund elterlicher Vernachläs-
sigung – seien grenzwertige
Erfahrungen, gesteht er.

Das Sterben – in der heuti-
gen Gesellschaft ein gern aus-
geblendetes Thema. „Wir
Rechtsmediziner werden
dann durch unseren nüchter-
nen Umgang mit dem Tod zu
Außenseitern“, hat Jürgen Be-
cker lernen müssen. Doch
was für ihn zählt, sind die Rät-
sel, die so viele Tode aufge-
ben. Und die man im besten
Fall lösen kann.

info Am 28. Mai sind im Haus an der
Lindstedter Chaussee 6 von 17 bis 24
Uhr alle 20 Minuten Gratis-Führungen.

Die Konkurrenz
zwischen Nahrungs- und
Energieproduktion
wächst, wie Mark Stitt
vom Max-Planck-
Institut fürMolekulare
Pflanzenphysiologie im
Gespräch mit Ildiko Röd
erläutert.

MAZ: Momentan gibt es das
Umdenken bei der Energiever-
sorgung. Haben Sie das Ge-
fühl, dass für Bioenergie nun
„sonnige“ Zeiten anbrechen?
Mark Stitt: Natürlich merkt
man als Folge des beschleu-
nigten Atomausstiegs, dass
die Debatte heute anders ge-
führt wird als noch vor drei
Monaten. Wir brauchen alter-
native Energiequellen. Die
Frage, die nun bei der Bio-
energie aktuell wird, lautet:
Wie lässt sich der steigende
Bedarf an Nahrungsmitteln
in Einklang bringen mit der
Produktion von Bioenergie?
Schon in den letzten Jahren
wurde vermehrt diskutiert, in-

wieweit die Produktion von
Bioenergie „Schuld“ ist an
den steigenden Preisen von
Nahrungsmitteln.

Warum kommen sich Bioener-
gie und Nahrungsmittelpro-
duktion so in die Quere? Ist
nicht genug für alle da? Im-
merhin bekommen in der EU
Landwirte sogar Prämien da-
für, wenn sie Teile ihrer Ernte
vernichten. Das klingt nicht
nach einem großen Mangel.
Stitt: Wir reden hier ja nicht
nur über Europa, sondern

über globale Probleme. In
den nächsten 50 Jahren wird
der Bedarf an Nahrungsmit-
teln um 40 bis 80 Prozent an-
steigen. Das ergibt sich aus
der Bevölkerungsstruktur. Zu-
dem steigt der Lebensstan-
dard in Ländern wie China
und Indien. Aber auch der Be-
darf in den afrikanischen Län-
dern wird natürlich weiterhin
wachsen. Schon jetzt gibt es
Probleme mit den Weizenre-
serven. Die Vorräte sind auf
dem niedrigsten Stand seit 20
Jahren gefallen. Preise für Wei-
zen und andere Lebensmittel
wie etwa Mais steigen.

Wie kann man den Energiebe-
darf nach dem zunehmend ge-
forderten Ausstieg aus der
Atomenergie lösen?
Stitt: Die einfachste Lösung
wäre natürlich, mehr Stein-
kohle zu verheizen. Aber das
hat langfristige Folgen, da da-
durch die Freisetzung von
Kohlendioxid steigt. Stei-
gende Konzentrationen des
Treibhausgases Kohlendioxid
werden zu einer weiteren Er-
wärmung der Erde und ei-
nem damit verbundenen Kli-
mawechsel führen, mit weit-

reichenden und unvorherseh-
baren Folgen. Man muss auf-
passen, dass nicht langfristig
Probleme verschärft werden,
nur um kurzfristige Ziele zu
erreichen. Die Balance muss
erhalten werden, indem wir
innovative Methoden der
Energiegewinnung entwi-
ckeln.

Wie soll das funktionieren?
Stitt: Das bedeutet, einige
Nutzpflanzen so zu züchten,
dass sie maximale Biomasse
produzieren. Also weniger Sa-
men und Knollen; dafür mehr
Blätter und Stängel bezie-
hungsweise Baumstämme.
Diese Maximierung der
pflanzlichen Biomasse kann
mit Verfahren gekoppelt wer-
den, die in der Lage sind, die-
ses Material möglichst voll-
ständig in Energie umzuwan-
deln. Langfristig kann es
durchaus sein, dass wir so ge-
nannte neue Arten als Ener-
giequelle nutzen: Entweder
schnell wachsende Bäume
wie Pappeln oder mehrjäh-
rige Gräser. In der amerikani-
schen Prärie gibt es zum Bei-
spiel Grasarten, deren Blätter
bis zu zwei Meter hoch wach-

sen und dann absterben. Die
Idee ist, die abgestorbenen
Blätter für die Energiegewin-
nung zu verwenden.

In letzter Zeit ist ja das „Bio-
benzin“ E10 sehr ins Kreuz-
feuer der Kritik geraten. Dabei
wurde auch der „grüne“
Aspekt des E-10-Alkohols Etha-
nol, der aus Biomasse gewon-
nen wird, stark angezweifelt.
Stitt: Wenn man, wie zur Zeit,
Alkohol aus Samen gewinnt,
kann man die Bilanz durch-

aus kritisch sehen . Zu Lasten
der Umweltbilanz gehen zum
Beispiel Faktoren wie der
energieteure Stickstoffdünger
oder der hohe Benzinver-
brauch bei der Feldbearbei-
tung, der Saat und der Ernte.
Außerdem sollte die Alkohol-
gewinnung aus Pflanzen
keine Konkurrenz zur Nah-
rungsproduktion darstellen.

Gibt es noch ähnliche „Um-
weltidiotien“ wie E10?
Stitt: Ich würde E10 nicht als
„Umweltidiotie“ bezeichnen.
Die Stoßrichtung ist meines
Erachtens richtig, jedoch die
Umsetzung kann noch ent-
scheidend verbessert wer-
den. Anliegen müsste sein,
den Nutzen zu vergrößern.
Man muss Prozesse entwi-
ckeln, um die gesamte Pflan-
zenmasse in Ethanol oder in
eine andere Energieform um-
zuwandeln. Wenn ich nur ei-
nen geringen Anteil der
Pflanze zur Energiegewin-
nung nutze, wird die Bilanz
von Input und Output natür-
lich nicht optimal ausfallen.
Für die Energiegewinnung
brauchen wir Pflanzen mit an-
deren Eigenschaften und auf
diese Pflanzen abgestimmte
Anbaumethoden und Verar-
beitungstechniken. Es gibt
Forschung in dieser Rich-
tung, etwa die für unsere Er-
nährung nicht verwertbaren
Zellwände zur Energiegewin-
nung zu nutzen. Wenn man
die Energiewende ernst
nimmt, brauchen wir mehr
Forschung, um für die Zu-
kunft einen effizienten und
umweltverträglichen Energie-
mix zusammen zu stellen.

info Mark Stitt ist mit seinem Vortrag
„Nahrungsmittel und Bioenergie – Sinn
und Unsinn aus Sicht der Pflanzenphysio-
logie“ am 29. Mai um 11 Uhr zu Gast im
Kutschstall am Neuen Markt. Der Eintritt
kostet 3 Euro, ermäßigt 2 Euro. .

Wenn Tote „sprechen“

Sprit aus Riesengräsern
INTERVIEW Ob Bioenergie wirklich immer „bio“ ist, beantwortet eine Sonntagsvorlesung im Kutschstall

K Mark
Stitt (Foto:
privat) ist
geschäfts-
führender
Direktor

des Max-Planck-Instituts für
Molekulare Pflanzenphysiolo-
gie und Leiter der Abteilung
2, Metabolische Netzwerke
und Arbeitsgruppenleiter
Systemregulation.
K Stitt studierte und promo-
vierte an der Universität
Cambridge. In Göttingen
habilitierte er sich 1984. ir
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TRIFFT SICH

In der Mitte die Oszilliersäge mit rundem Schwingkopf. FOTO: KÖSTER

Einer der Hoffnungsträger: Raps als Energiequelle. FOTO: PRIVAT

Cambridge – Potsdam

Achtung!

„Jagdliches Schnupperschießen“
Der Jagdverband Potsdam e. V. lädt hiermit alle jagdlich interessierten Personen, 
insbesondere auch Jugendliche ab dem 16. Lebensjahr am 30.06.2011 um 10.00 Uhr
auf den Schießstand nach Herzberg (Elbe/Elster) ein.

Anfahrt: B 101 über Jüterbog, Herzberg in Richtung Bahnsdorf linksseitig der 
B 101, nach ca. 4 km befindet sich der Schießstand.

Es wird mit durch unseren Verband bereitgestellten Waffen auf Wurfscheiben sowie
auf die laufende Keilerscheibe und stehende Bockscheibe geschossen.

Wir freuen uns sehr, wenn von dieser Gelegenheit reger Gebrauch gemacht wird und
wir Sie beraten können, wenn Sie sich auf die Jägerprüfung zum Erwerb des Jagd-
scheines vorbereiten.

Der Vorstand des Jagdverbandes Potsdam e. V. 

Jugendweihe, wie die Zeit vergeht!
Liebe Mercédes, du warst doch gerade erst geboren und 
heute wurdest du geweiht, bist für das Leben nun bereit. 

Wir wünschen dir Glück, was auch immer geschieht, du bist
dein eigen Glückes Schmied. Vertrau deiner Kraft und fixiere

dein Ziel. Wenn man daran glaubt erreicht man sehr viel. 

Wir sind stolz auf dich und haben dich sehr lieb.

Dein Papa, Deine Mama

Lieber Tim!

Zu deiner heutigen Jugendweihe
die herzlichsten Glückwünsche. Einen schönen Tag

wünschen dir deine Eltern und Christin.

28.05.2011

         !!!!8-Tage-Seniorenreisen

Urlaub in Österreich  
Standard-Leistungen: • Fahrt im Nichtraucherfernreisebus mit WC und Geträn-
keselfservice • 7 Übernachtungen inkl. Halbpension • Will kom mens cocktail oder 
Willkommensschnaps • Filmvortrag • Bingo • Reiseforum • Betreuung durch das 
SKAN-CLUB 60 plus-Team • Kofferservice im Hotel • Insolvenzschutz u. v. m.
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Kufstein, Chiemsee, Zillertal 
Inklusive AUSFLÜGE: • Stadtführung in Kufstein mit 
Heldenorgelkonzert • Hinterthiersee mit Kaiserschmarrnessen 
aus der Riesenpfanne und geführter Wanderung  • Reit im Winkl
• Chiemsee mit Schiffahrt zur Fraueninsel und Herreninsel mit
Schloß Herrenchiemsee  • Zillertal mit Mayrhofen
TERMINE: 12.06., 10.07., 07.08., 04.09. u. 02.10.11      

Kaisergebirge, Königssee & Reit im Winkl 
Inklusive AUSFLÜGE: 
• Fahrt um das Kaisergebirge   • Reit im Winkl
• Berchtesgadener Land, Königssee und Ramsau

TERMINE: 12.06., 10.07., 07.08., 04.09. u. 02.10.11            

Großglockner, Saalbach, Zell am See 
Inklusive AUSFLÜGE: • Großglockner Hochalpenstraße und 
Zell am See mit Möglichkeit einer Schiffsfahrt
• Osttiroler Alpen, Staller Sattel, Lienz
• Saalbach und Saalbach-Hinterglemm
• Weißseegletscher  • Krimmler Wasserfälle und ins Zillertal 
TERMINE: 26.06., 24.07., 21.08. u. 18.09.11

Kostenloses Kunden-Service-Telefon: 0 800-123 19 19
täglich 8 – 20 Uhr auch Sa + So
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Ingenieurbüro für Architektur
Event · Messe · Design

S 03 38 43 / 18 94 07 · zweimd@webmail.de
ZÄUNE - TORE - PFORTEN

aus polnischer Produktion

Ritterfelddamm 101

14089 Berlin - Spandau

Tel. 030 755 47876

www.steel-zaunsysteme.de

info@steel-zaunsysteme.de

Kundeninformation – Unsere Geschäftsstelle 

in 14532 Kleinmachnow

Fahrenheitstraße 1 bleibt am

Freitag, dem 03.06.2011 aus 

organisatorischen Gründen geschlossen.

Bei Störungen/Havarien steht Tag & Nacht der

Bereitschaftsdienst unter nachfolgenden

Rufnummern zur Verfügung:

- Trinkwasserversorgung: 033203 / 345 - 210

- Abwasserbeseitigung: 033203 / 345 - 200

- Fäkalienentsorgung: 03378 / 8 66 00

Mittelmärkische Wasser- und Abwasser GmbH

Roswitha Harder

Geschäftsführerin

Zwillinge für Ernährungsstudie gesucht!
Das Deutsche Institut für Ernährungsforschung (DIfE) in Potsdam­
Rehbrücke sucht ein­ und zweieiige Zwillinge für eine klinische 
Ernährungsstudie, die den Einfluss genetischer Faktoren auf Stoff­
wechselantworten bei verschiedener Ernährungsintervention 
untersucht. 
Das DIfE bietet jedem Teilnehmer kostenfrei umfangreiche 
Stoffwechseluntersuchungen, Ernährungsberatungen sowie eine
Aufwandsentschädigung von bis zu 1.200,­ € pro Zwillingspaar. 

Bei Interesse melden Sie sich unter 033200/88 778 in der Abteilung für
Klinische Ernährung (Leitung Herr Prof. Dr. med. A.F.H. Pfeiffer).

REISEN

VERANSTALTUNGEN

DIENSTLEISTUNGEN BAUMARKT/
HANDWERK

ÖFFENTLICHE BEKANNTMACHUNGEN

VERSCHIEDENES

Wie 
im

Bilder-
buch!

Unter
www.MaerkischeAll-
gemeine.de/galerie

Bilder gucken!

Wen möchten Sie grüßen?
Mit Grußanzeigen in der MAZ Freunde überraschen: 

jetzt anrufen unter 01801 284555

(3,9 Cent/Minute a. d. dt. Festnetz; max. 0,42 €/Min. a. d. Mobilnetz)

Brandenburgs 
Große!
Gruß- und Dankesanzeigen zur Jugend-

weihe, Konfi rmation und Kommunion.

Verpassen Sie nicht
Ihre Lieblingssendung.

Prisma, die kostenlose TV-Beilage, immer dienstags.
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